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Deutsche Sprint-Staffel
lässt den Stab fallen
Barcelona. Die deutsche 4 x
100-Meter-Staffel der Frauen
ist bei der Leichtathletik-EM
überraschend im Vorlauf ge-
scheitert. Beim letzten Wech-
sel von Anne Möllinger auf Eu-
ropameisterin Verena Sailer
fiel der Staffelstab zu Boden.
Nach dem Start mit Yasmin
Kwadwo und Marion Wagner
hatte das deutsche Quartett
auf Finalkurs gelegen. dpa

Franzose Lavillenie holt
Stabhochsprung-Gold
Barcelona. Renaud Lavillenie
hat als erster Franzose der
EM-Geschichte Gold im Stab-
hochsprung gewonnen. Der
23-Jährige überquerte 5,85
Meter und siegte vor dem
Ukrainer Maxim Mazuryk
(5,80). Bronze ging an den Po-
len Przemyslaw Czerwinski
(5,75). Die Deutschen gingen
leer aus. Fabian Schulze (Mün-
chen) landete mit 5,70 Meter
Platz sechs, Raphael Holzdep-
pe (Zweibrücken) wurde mit
5,60 Metern Neunter. dpa

Zweites EM-Gold 
für Sprinter Lemaitre
Barcelona. Der Franzose
Christophe Lemaitre hat die
zweite Sprint-Goldmedaille
bei der Leichtathletik-EM ge-
wonnen. Nach seinem Sieg
über 100 Meter gewann der 20
Jahre alte Ausnahmeläufer
auch das 200-Meter-Rennen
in 20,37 Sekunden vor Christi-
an Malcolm (Großbritan-
nien/20,38) und Martial
Mbandjock (Frank-
reich/20,42). In der EM-Ge-
schichte war es das siebte Ti-
tel-Double im Sprint. dpa

Schweizer Röthlin
gewinnt Marathon
Barcelona. Mit einem bemer-
kenswerten Comeback hat der
Schweizer Viktor Röthlin bei
der Leichtathletik-EM den
Marathon gewonnen. Der 35-
Jährige hatte seinen Start erst
acht Tage vor EM-Beginn be-
kanntgegeben, weil er 2009
mit zwei Lungenembolien und
einer Fersen-Operation zu
kämpfen hatte. Röthlin siegte
mit großem Vorsprung vor
dem Spanier José Manuel
Martinez und dem Russen Di-
mitri Safronow. Die deutschen
Starter Martin Beckmann und
Tobias Sauter gaben auf. dpa

Langstreckler Farah siegt
auch über 5000 Meter
Barcelona. 10 000-Meter-Eu-
ropameister Mo Farah aus
Großbritannien hat bei der
Leichtathletik-EM in Barcelo-
na auch den Titel über 5000
Meter gewonnen. Der 27-Jäh-
rige siegte in 13:31,18 Minuten
vor dem Spanier Jesus Espana
(13:33,12) und Hayle Ibrahi-
mow aus Aserbaidschan
(13:34,15). Arne Gabius aus Tü-
bingen wurde nach 13:59,11
Minuten Zwölfter. dpa

Barcelona. Der Mann, den sie
„Zorro“ nennen, ist ein sehr ru-
higer Mensch. Sein Trainer Bo-
ris Henry (Foto: SZ) beschreibt
ihn als jemanden, dem er „die
Würmer aus der Nase ziehen“

muss. Nicht aber
an diesem
Abend. Da spru-
deln die Worte
aus Matthias de
Zordo heraus.
Vor allem eins:
„Draufdre-
schen.“ Das sagt
er gern. Das
macht er gern.
Und im Speer-

wurffinale der Leichtathletik-
EM hat er es am Samstag so gut
gemacht wie nie zuvor.

Das Resultat: 87,81 Meter,
Bestleistung, Silber bei der EM.
Und inoffizieller Weltrekord –
denn kein Linkshänder hat den
Speer jemals so weit geworfen
wie de Zordo.
Völlig überra-
schend. So
überraschend,
dass es jetzt
Bundestrainer
Boris Henry
ist, dem die
Worte fehlen.
Er kann kaum
glauben, dass der Mann vom SV
schlau.com Saar 05 Saarbrü-
cken seine Bestleistung tatsäch-
lich ausgerechnet im EM-Fina-
le um knapp dreieinhalb Meter
steigerte. Als seine Sprachlosig-
keit nachlässt, sagt Henry: „Das
war ein Wettkampf, den ich so
nie auf der Rechnung hatte, das
war überirdisch.“

Eigentlich sei das Ziel gewe-
sen, unter die besten Acht zu
kommen. Schließlich plane man

langfristig. Bei den Olympi-
schen Spielen 2012 in London,
da sollte der 22-Jährige bei Wei-
ten wie dieser angekommen
sein. Doch dann war schon im
Olympiastadion von Barcelona
nur der Norweger Andreas
Thorkildsen für de Zordo nicht
zu schlagen. In einem hoch-
spannenden Wettkampf kam
der Olympiasieger auf 88,37
Meter. Ex-Weltmeister Tero
Pitkämäki aus Finnland wurde
mit 86,81 Metern Dritter.

Matthias de Zordo hatte sei-
nen Speer schon im ersten Ver-
such weiter fliegen lassen als je-
mals zuvor in seiner Karriere:
86,22 Meter. „Ich habe es nie
geschafft, den anderen mal ei-
nen im ersten Durchgang vor-
zusetzen“, erzählt Henry. Er
selbst war als Speerwerfer 1995
und 2003 WM-Dritter gewor-
den. „Wenn man das kann, ist
man ein Großer.“

Dass Thorklidsen seinen ers-
ten Versuch um zehn Zentime-
ter und seinen Sensationswurf
um 56 Zentimeter überbot, fand
de Zordo nicht weiter schlimm.
„Gegen Andreas Thorkildsen zu
verlieren, ist ja keine Schande.“
Zumal, wenn einem selbst drei
Topwürfe gelungen sind. Mit
87,06 Metern blieb de Zordo
auch im dritten Versuch über

seiner ehemali-
gen Bestmarke.
Von einem
Glückswurf
kann also nicht
die Rede sein.

Bis er 18 Jah-
re alt war,
spielte de Zor-
do neben der

Leichtathletik Handball beim
HTC Bad Kreuznach. Da hat er
sich einen Schliff seines linken
Wurfarmes geholt. Seit 2007
trainiert der Sportsoldat bei Bo-
ris Henry, der ihn auf Anhieb
zum U-20-Europameister
machte. „Viele sagen, ich hätte
einen besonders langen Be-
schleunigungsweg und einen
sehr schnellen Arm“, sagt de
Zordo. Er zuckt die Schultern.
Er hat simplere Worte dafür ge-

funden: „Einfach vorn hinren-
nen, rechtes Bein stehen lassen
– und draufdreschen.“

Nur drei Deutsche warfen bis-
lang weiter als de Zordo. Ray-
mond Hecht, der Halter des
deutschen Rekords (92,60 Me-
ter), Boris Henry (90,44) und
Peter Blank (88,70). Dass Mat-
thias de Zordo eines Tages an

diesem Trio vorbeiziehen wird,
davon ist sein Trainer jetzt
überzeugt. Boris Henry wagt so-
gar einen verwegen anmuten-
den Vergleich mit dem Tsche-
chen Jan Zelezny, der dreimal
Olympiasieger und dreimal
Weltmeister wurde und seit
1996 mit 98,48 Metern den
Weltrekord hält. „Matthias hat

ein von Gott gegebenes Talent“,
sagt Henry. Er könne mit sei-
nem Körper einen Spannungs-
bogen aufbauen wie kaum ein
anderer. Also traut Boris Henry
ihm zu, eines Tages den Weltre-
kord zu knacken? „Warum
nicht“, sagt der „Bär aus dem
Warndt“, „nach heute traue ich
ihm alles zu.“

Der beste Linkshänder der Welt
Der Saarbrücker Speerwerfer Matthias de Zordo holt sensationell EM-Silber – Trainer Henry: „Überirdisch“

In dem Wettkampf seines Le-
bens hat Speerwerfer Matthias
de Zordo (Saar 05) bei der EM
in Barcelona seine persönliche
Bestleistung pulverisiert und
sensationell die Silbermedaille
gewonnen. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Susanne Rohlfing

Ein linker Armzug, wie ihn die Leichtathletik-Welt bisher noch nicht gesehen hat: Matthias de Zordo
schleuderte seinen Speer am Samstag auf 87,81 Meter. Foto: Imago

Barcelona. Als sich ihre erste
Enttäuschung gelegt hatte,
nahm Carolin Nytra (Foto: dpa)
eine deutsche Fahne, startete
eine Ehrenrunde und lief
hinter der türkischen
Überraschungssiegerin
Nevin Yanit her. „Nach
ein paar Metern war mir
klar, dass ich eine absolu-
te Hammersaison mit
dieser Medaille gekrönt
habe“, sagte die Breme-
rin. Sie war im 100-Me-
ter-Hürden-Finale der
Leichtathletik-EM Dritte
hinter Yanit (12,63 Sekunden)
und der Irin Derval O’Rourke
(12,65) geworden.

Zunächst hatte Nytra
(12,68) nicht ganz ge-
wusst, ob sie sich darüber
ärgern oder freuen sollte.
Als Europas Zeitschnells-
te 2010 war sie eigentlich
als Favoritin in dieses
Rennen gegangen. Für ei-
nen Moment lag Nytra
nach dem Finale ent-
täuscht auf der Laufbahn.
Am Ende des Samstag-
abends sagte die 25-Jährige
aber stolz: „Es ist eine Medaille,
von daher bin ich zufrieden.“

Zufrieden war auch Kugelsto-
ßer Ralf Bartels (Foto: dpa). Mit
seinem letzten Versuch sicherte

er sich in einem spannenden
Wettbewerb die Bronzemedail-
le. Fast den gesamten Wett-
kampf über hatte der Titelver-

teidiger am Samstag-
abend zwischen den
Plätzen vier und sechs
hin- und hergependelt.
Dann verbesserte er
sich mit 20,93 Metern
doch noch auf den drit-
ten Platz hinter dem
neuen Europameister
Andrei Miknewitsch
aus Weißrussland
(21,01) und Olympia-

sieger Tomasz Majewski aus Po-
len (21,00). „Ich habe eben von
hinten raus in den Wettkampf

gefunden“, sagte der
32-Jährige. „Ich bin als
Fünfter der europäi-
schen Bestenliste ange-
reist, von daher ist es
voll okay.“ Der Neu-
brandenburger hat nun
je zwei Bronzemedail-
len bei Welt- und Euro-
pameisterschaften ge-
wonnen.

Der ehemalige Junio-
ren-Weltmeister David Storl
belegte mit 20,57 Metern Rang
fünf. „Ich bin voll und ganz zu-
frieden“, sagte der 20 Jahre alte
Chemnitzer, dem viele eine gro-
ße Zukunft voraussagen. dpa

Carolin Nytra und Ralf Bartels
freuen sich über Bronze 

Barcelona. Auch auf Wolke sie-
ben kann die Luft dünn werden.
„Die Punktzahl ist utopisch“,
sagte Siebenkämpferin Jennifer
Oeser atemlos nach ihrem
Bronze-Gewinn. Mit der per-
sönlichen Bestleistung von
6683 Punkten hat sich die 26
Jahre alte Leverkusenerin in
Schock versetzt. „Im Hinter-
kopf hatte ich 6500 Punkte“,
sagte sie ungläubig.

Seit Sabine Brauns WM-Sieg
1991 hat keine deutsche Mehr-
kämpferin mehr Punkte sam-
meln können. „Vor ein paar Jah-
ren habe ich nicht gedacht, in
solche Bereiche vorstoßen zu
können“, sagte Oeser. Nur 24
Frauen auf der Welt waren je-
mals besser. Für den Leistungs-
sprung um 190 Punkte gab es
für die Polizeiobermeisterin zu-
vor keine Indizien: „Ich weiß es
nicht. Es ist vielleicht eine Mi-
schung aus gutem Training und
einer gewissen Lockerheit.“

Diese Lockerheit hat sie
durch die Silbermedaille bei der

Heim-WM 2009 in Berlin ge-
wonnen. „Da habe ich mehr er-
reicht, als ich mir jemals er-
träumt habe“, sagte die 1,76 Me-
ter große Athletin, die damals
trotz eines Sturzes über 800
Meter noch Zweite wurde.

Mit ihren 6683 Zählern wäre
sie seit Einführung des Sieben-
kampfes bei der EM 1982 vier-
mal Europameisterin gewor-
den. Nicht in Barcelona, wo die
Britin Jessica Ennis mit neuer
Weltjahresbestleistung von
6823 Punkten vor Natalia Do-
brynska (Ukraine/6778) ge-
wann. In vier Disziplinen war
Oeser besser als je zuvor: Über
100 Meter Hürden steigerte sie

sich mit 13,37 Sekunden um
sechs Hundertstelsekunden.
Von 24,30 auf 24,07 Sekunden
drückte sie ihre Zeit über 200
Meter. Auch der Speer flog mit
49,17 Metern weiter als zuvor.

Besonders stolz ist sie jedoch
über die 6,68 Meter im Weit-
sprung – eine Steigerung um 13
Zentimeter. „Mit der Weite wä-
re ich sogar bei den Spezialisten
ins Finale gekommen“, stellte
Oeser ungläubig fest. Über die
zwei Stadionrunden und im
Speerwurf sieht sie noch Punk-
te-Potenzial. Und sie weiß auch,
wann sie dieses Potenzial abru-
fen will: „Für Olympia 2012
werde ich ranklotzen.“ dpa

Jennifer Oeser schockt sich selbst 
Siebenkämpferin gewinnt mit 6683 Punkten EM-Bronze 

Boris 
Henry 

Für Siebenkämpferin Jennifer
Oeser hatte ihre Bestleistung
von 6683 Punkten fast mehr
Glanz als der Gewinn von EM-
Bronze. Seit dem WM-Sieg von
Sabine Braun ist keine Deut-
sche besser gewesen. 

Jennifer Oeser gewann mit neuer persönlicher Bestleistung Bron-
ze im Siebenkampf. Foto: dpa
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